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Anhaltend frostiges Klima
Das Gegenteil von „Klima-
erwärmung“ erlebt man
im Meininger Stadtrat,
wenn sich, wie jüngst, SPD
und Pro Meiningen einen
Schlagabtausch liefern.

Meiningen – Die Atmosphäre zwi-
schen SPD-Fraktion und Bürgermeis-
ter einerseits und Pro Meiningen an-
dererseits bleibt frostig. Die jüngste
Stadtratssitzung jedenfalls startete be-
reits unterkühlt. Und das bei der
sonst eher harmlosen, formalen Ab-
stimmung über das Protokoll der vor-
herigen Sitzung. Da es sich um die
Haushaltsdebatte handelte, wurden
die Protokollnotizen zum Aufreger.

Nur vier Zeilen
„Warum stehen von der langen

Rede von Timo Krautwurst nur noch
vier Zeilen imProtokoll?“,wollte Lutz
Gaspers (Pro Meiningen) wissen.
SPD-Fraktionschef Krautwurst hatte
in der Haushaltsberatung eine unge-
wöhnlich ausführliche Stellungnah-
me seiner Fraktion abgegeben und
dabei nicht nur Haushaltsdetails be-
leuchtet und die Situation der Stadt
eingeschätzt. Er ließ vor allem viel
Dampf in Richtung Pro Meiningen
ab. In seinem Redebeitrag bezog er
sich auf „vermehrte Anfeindungen,
Anschuldigungen und Behauptun-
gen der letzten Wochen und Monate
auf Plattformen der Freien Wählerge-
meinschaft ProMeiningen gegen den
Bürgermeister, die Stadtverwaltung
und gegen ehrenamtliche Stadträte
aus den Fraktionen der SPD, der CDU
und der Grünen“.
Bürgermeister Fabian Giesder be-

merkte auf Lutz Gaspers Protokoll-
Nachfrage: „Wir führen ein Ergebnis-
protokoll. Wenn gewünscht wird,
dass wir die Diskussionen ausführli-
cher erfassen, dannmussmanuns die
Beiträge bitte schriftlich zustellen
undwir fügen sie als Anlage an.“ Lutz
Gaspers erklärte erneut, dass ihm die
wenigen Stichworte nicht reichen.
Mit hörbar schärferem Ton antworte-
te Giesder daraufhin: „Dann hätten

Sie ein Wortprotokoll beantragen
müssen.“ Gaspers entgegnete: „Ein
inhaltliches Protokoll würde mir rei-
chen.“Dochder Bürgermeister darauf
kurz und knapp: „Hab ich nicht.“
Damit brach zwar die Protokoll-

Diskussion ab, war aber der Schlagab-
tausch zwischen Pro Meiningen und
SPD nicht beendet. Andreas Oertel,
Fraktionsvorsitzender von Pro Mei-
ningen, kam wenig später erneut auf
Krautwursts Haushaltsrede zu spre-
chen. Er machte seinem Ärger Luft
über dessen Vorwürfe an seine Frak-
tion und ermahnte den Bürgermeis-
ter, dass der in seiner Funktion in der
Pflicht sei, im Stadtrat „für einen
sachlichen Sprachraum zu sorgen“.
Oertel legte dem Stadtoberhaupt
nahe, sich doch bitte mal den Para-
grafen 11 der Geschäftsordnung des
Stadtrats zu Gemüte zu führen. Dort
sei beschrieben, wie sich der Ver-
sammlungsleiter zu verhalten habe.
Bei Haushaltsreden, entgegnete der

Bürgermeister, habe es im Meininger
Stadtrat nie Zeitvorgaben gegeben. Er
nannte die Haushaltsdiskussion die
Königsdisziplin, deshalb seien die Re-
debeiträge bisher auch nicht regle-
mentiert worden. „Und da tun wir
gut daran“, beharrte er. Außerdem, so
befand Giesder, seien in Krautwursts
Stellungnahme keine Beleidigungen
gefallen. Aus seiner Sicht müsse die
Demokratie solche Meinungsäuße-
rungen aushalten, ohne dass man
hier maßregelnd eingreifen sollte.
Die Pro Meininger waren freilich

anderer Meinung und hielten Kraut-
wursts Darlegungen durchaus für be-
leidigend und unsachlich. Der SPD-
Fraktionschef selbst erklärte, er werde
sich jetzt nicht noch einmal dazu äu-
ßern.Was er dazu habe sagen wollen,
das sei von allen gehört und verstan-
den worden.
TimoKrautwurst hatte sich darüber

echauffiert, dass die Pro Meininger
immer behaupten würden, dass ei-
gentlich sie in Meiningen alles auf
den Weg gebracht hätten und somit
sie die wahren Macher in der Stadt
seien. Der SPD-Fraktionsvorsitzende
warf den freien Wählern vor, dass in
der Vergangenheit viele Dinge zwar
tatsächlich angeschoben, aber jahre-

lang nicht umgesetzt worden seien.
Als Beispiel nannte er unter anderem
die immer neuen, ergebnislosen An-
träge zum Volkshaus. Den Pro Mei-
ningern, so meinte er, fehle es offen-
bar an Wünschen, Visionen und
Träumen. Ihnen gehe es offenbar nur
darum, wie Meiningen Geld verdie-
nen könne. Ihre kommunalpolitische
Gesinnung, so schloss er seine Stel-
lungnahme, liege bedauerlicherweise
„ganz nah anpersönlichen Interessen
und Befindlichkeiten und leider häu-
fig weitab von den Bedürfnissen,
Wünschen und Visionen unserer
Stadt Meiningen und ihrer Bürger“.

Erklärung auf Internetseite
In der eigentlichen Haushaltsde-

batte imMärz hatten die Pro Meinin-
ger auf Krautwursts Kritik gar nicht
reagiert. Das taten sie jetzt auf ihrer
Internetseite. Unter der Überschrift
„Wo bleiben Anstand und Respekt?“
erhebt die Fraktion im Namen ihrer
Vereinsmitglieder „entschieden Wi-
derspruch“. Sowohl Krautwursts in-
haltliche Aussagen als auch die Wahl
derWorte lasse „auf eine höchst emo-
tionsgeladene Generalabrechnung
mit der langjährigen und ungeliebten
Bürgermeisterfraktion schließen“.
Dass der Bürgermeister nicht mit

Hinweis auf den aufgerufenen Tages-
ordnungspunkt eingeschritten sei,
habe nicht gerade deeskalierend ge-
wirkt. „Mit einer gewissen Genugtu-
ung haben wir allerdings auch fest-
stellen können, dass dieses Statement
nicht nur bei denMitgliedern vonPro
Meiningen mit Befremdung zur
Kenntnis genommenwurde, sondern
auch bei Stadträten anderer Fraktio-
nen auf Missbilligung und Unver-
ständnis gestoßen ist“, heißt es wei-
ter. „Wir distanzierenuns geschlossen
von dieser – für Meiningen neuen Art
der politischen Auseinandersetzung,
die uns weder in irgendeiner Weise
zielführend, noch geeignet erscheint,
gemeinsam und auf demokratischer
Grundlage die auch weiterhin in gro-
ßer Zahl anstehenden Aufgaben zur
weiteren Entwicklung der Stadt Mei-
ningen und zum Wohle ihrer Bürger
zu bewältigen.“ any

Eine Chance für den Neustart
Rettungsanker für zehn
Flüchtlinge: Das Bildungs-
programm „TalentCAMPus
plus“ der Volkshochschule
gibt Jugendlichen, denen
noch die Sprachkompe-
tenz für einen Schulbesuch
fehlt, die Chance, genau
das aufzuholen.

VonKarsten Tischer

Meiningen – Moses hat Großes vor
in seiner neuen Heimat. Dolmet-
scher will er hier in Deutschland stu-
dieren. Elf Sprachen könne er schon.
Elf Sprachen? Er lacht. Dann löst er
das Missverständnis auf: „Ich kann
in elf Sprachen ‚Ich liebe dich‘ sa-
gen.“ Sicherlich nicht verkehrt, um
das Fremde besser kennenzulernen.
Den Meiningern dürfte Moses’ Ge-
sicht noch imGedächtnis sein:Mitte
März berichtete er auf der Bühne der
Kammerspiele von seinem Schicksal.
Vom Leben in seiner syrischen Hei-
mat Baniyas, einer Hafenstadt am
Mittelmeer, undwarum er dort nicht
länger bleiben konnte. Der Vater
wurde getötet.Mit seinerMutter und
den vier Brüdern machte er sich auf
den Weg nach Europa. Angekom-
men in Deutschland sind nur er, die
Mutter und einer der Brüder. Die drei
anderen Geschwister sitzen in der
Türkei fest, seitdem dort die Grenze
geschlossen ist.

Ende Mai: Deutsch-Test
Ein paar Tage nach der Premiere

des Bürgerbühne-Projekts trifft man
Moses wieder. Dieses Mal hoch über
den Dächern der Stadt, auf den Tür-
men der Stadtkirche. Er ist nicht
allein. Weitere neun jugendliche
Flüchtlinge sind bei ihm, lehnen
sich etwas über das Geländer, um ein
schönes Selfie von sich und Meinin-

gen zu schießen. „Die Kirche zu be-
sichtigen war ein Wunsch der
Jungs“, erzählt Christian Rombeck.
Der junge Mann aus Erfurt ist Kurs-
leiter für kulturelle und berufliche
Bildung und Teil des Lehrer-Teams,
das Flüchtlingen eine Chance geben
will, die an einer normalen Schulen
noch keine haben, weil sie kaum
Deutsch können.
Das Bildungsprogramm „Talent-

CAMPus plus“ der Meininger Volks-
hochschule (vhs) will das Sprung-
brett in die Schulen sein. Acht Wo-
chen dauert das vomBundesministe-
rium für Bildung und Forschung ge-
förderte Angebot. Danach kann, wer
möchte, einenDeutsch-Test ablegen.
Der soll am 28. Mai stattfinden. Sie-
benTeilnehmer hat die vhs angemel-
det. Wird der Test bestanden, gibt es
ein Zertifikat, das denPrüflingen ein-

fache Sprachkenntnisse bescheinigt.
Die reichen, um sich im Alltag zu
verständigen und umauf einer Schu-
le aufgenommen zu werden.
Vier Stunden Deutsch haben die

Flüchtlinge jeden Vormittag. „Eine
große Herausforderung auch für
uns“, erläutert die Leiterin der Volks-
hochschule, Ramona Fiedler-Schäfer.
Während die sieben Syrer nur Ara-
bisch sprechen, verstehen die drei
Afghanen ausschließlich Persisch. So
wurde mit der Unterstützung ande-
rer Flüchtlinge erst in die eine und
dann in die andere Sprache über-
setzt.
Fast genauso wichtig wie der tägli-

che Sprachunterricht dürfte jedoch
das Nachmittagsprogramm gewesen
sein: Kultur und Berufsorientierung.
Denn die Jugendlichen aus dem
Morgenland ticken nicht viel anders

als die im Abendland. „Sie sind wie
deutsche Jugendliche in dem Alter
auch: Nicht jeder weiß, was er wer-
den will“, sagt Rombeck.
Deshalb war die Mitglieder der

Gruppe, die heute in Meiningen,
Sülzfeld, Wasungen, Suhl und Zella-
Mehlis wohnen, auch mehrmals auf
Stippvisite bei Firmen der Region.
Manche wollten niemanden durch
ihr Unternehmen führen, erinnert
sich Rombeck, doch viele hätten sich
sehr gefreut über den Besuch – wür-
den sie sogar ohne deutschen Schul-
abschluss als Azubi einstellen. InMei-
ningen bleiben wollen aber die we-
nigstens. Viele habenVerwandtschaft
in den Großstädten in den alten Bun-
desländern. Auch Moses will weg –
obwohl es schon schön hier in Mei-
ningen sei. Rostock oder Bremen soll
die nächste Station des Syrerswerden.

Bis hinauf auf die Kirchtürme führte Turmfrau Ursula Meincke (r.) die Teilnehmer des„TalentCAMPus plus“ und erzählte ihnen, an was die Christen glauben. Neugie-
rig machte vor allemaber dasKircheninnere. Dort wunderte mansich über das seltsameBeckennamesTaufstein undwarumeskeinenBeichtstuhl in der Kirche gibt.

„TalentCAMPus plus“ –
Neuauflage startet
Das Bildungsprojekt „TalentCAMP-
us plus“ erweitert das reguläre Fe-
rienbildungskonzept des Deutschen
Volkshochschul-Verbandes. Das
vom Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung geförderte
Programm richtet sich an Flüchtlin-
ge im Alter von 10 bis 18 Jahren,
die noch keinen Schulplatz haben
oder nicht mehr schulpflichtig sind.
Der aktuelle „TalentCAMPus plus“
endet heute mit einer Abschluss-
veranstaltung. Im Max’ Inn werden
die Teilnehmer ein kleines Pro-
gramm zeigen, zu dem jeder einge-
laden ist. Los geht es um 14 Uhr.
Ein neues Projekt wurde von der
vhs bereits beantragt und geneh-
migt. „Wir starten am kommenden
Montag einen neuen ‚TalentCAMPus
plus‘“, sagt die Leiterin der vhs,
Ramona Fiedler-Schäfer. Titel:
„Sprache ermöglicht Zukunft“. Eini-
ge der Flüchtlinge vom ersten „Ta-
lentCAMPus plus“ werden wieder
mit dabei sein. Neue Teilnehmer
können sich in der vhs anmelden.

Auch das will gelernt sein: Fahrradfahren und die deutschen Verkehrsregeln.
Polizist Joachim Bischoff brachte sie den Flüchtlingen im Verkehrsgarten neben
demVolkshaus bei. Die theoretische Prüfung haben bereits alle in der Tasche.
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Startzeiten
der Wettbewerbe:
10:00 Uhr:
21-km-Hauptlauf
10:10 Uhr:
10 km&NordicWalking
10:15 Uhr:
2 km Schülercross
10:20 Uhr:
Bambiniläufe

Der Klassiker
vor dem Rennsteiglauf!

Veranstalter:
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